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Dienstag, den Zl. Juli

Authentifche Erklärung Dr. Rieths
Berlin, 28. Juli. Zii den Vorgängen in Wien gibt der

znacli Deutschland zurückgclehrte bisherige deutsche Gesaiidtetin Wien, Dr. Nieth, eine authentische Erklärung ab, in deres u. a. hei :
s. Es sind über meine Intentionen bei den Ereigniffem die

all�! im Bundseskanzlseramt in Wien abgefpieit haben, in Oester-
zretch und im übrigen Ausland so verschiedenartige Meldnngen
zsowie Vermutungen über meine diesbezüglichen Beweggründe
�geäußert morhen, ha ich mich veranlaßt sehe, rein sachlichDieb Ereignisse darzustellen, wie sie sich tatsächlich abgespieltS« .en.

Wie bekannt, hatte die in das Bundeskanzleramt ein-
Egedrungene Truppe, nachdem Herr Dollfuß verwundet wordenZwar und drei weitere Mitglieder der Regierung sowie etwa
-1s0 Beamtkgefangeiigehalten wurden, gedroht, daß diese Ge- «kfangenen erschaffen wurden, wenn die das Gebäude um-
Fjlagerndeu Etappen und Schutzkorpsmannschaften dasselbe
xangreifen sollten. Nach mehreren Stunden, während derer

:ber den Befehl außerhalb des Gebäudes führte, ein kurz-
Dbefristetes Ultimatum nach dessen Ablauf der Angriff auf das
IBundeskanzlcraint erfolgen würde.« -· app vor Ablauf dieser Frist, so fährt Dr. Nietht.-fort,
se: er aus dem Bundeskanzleramt zuerst von� dem Befehlshabei; r eingedrungenen Puppe, der sich als Hauptmann Frie-
sdrich vorstellte, telephonisch angerufen worden, der ihn bat,ssich die Zufage des freien Geleits für die eingedrungen -�Etappe von der Regierung bestätigen zu lassen, um Blut-
vergießen zu vermeiden. Die Ausführung dieses Abkommens
sei, da seine Leute fürchteten, auf der Fahrt oder vorher
kniedergemacht zu werden, von dieser Bestätigung abhängig.
Er, D1 !Nieth habe das zunächst abgelehnt. Darauf habesiihm �<5 « · Bu
,"Minister, telephonisklj die getroffene Abmachung bestätigt undTgleichfalls gebeten, vor das Bundeskanzleramt zu kommen und
ssich die Abmachuiigen bestätigen zu lassen, weil davon die
Diirchführung derselben obbänge. Da bis zum Ablauf desllltimatums nur noch wenige Minuten übrig blieben und nach
»den ihm gegebenen Erklärungen eine friedliche Lösung »nur
möglich sei, wenn Dr. Nieth dem an ihn gerichteten Ersuchen
.nachgäbe, habe er Minister NeuftädtewStürmer ausgesucht.Dieser habe iäyliiii die Abmachung des freien Geleits bestätigt,ebenso dann inister Fey. »·-

Jch hab-e hierzu, so heißt es in Dr. Nieths Erklärung
weiter, keinerlei Zustimmung oder sonstige Erklärung ge«geben, jedoch to wenn ich · Mitteilung aus
»den erwähnten Gründen entgegennähmg ich dies nur persön-lich tue.Auf die Bitte des Staatssekretärs Kcirwinfkiz habe er
Hauptmann Friedrich mitgeteilt, daß die Minister ihm das
Abkommen bestätigt hätten, worauf er den Platz. verlassenbe.
� Aus dieser Schilderung der stattgehabten Vorgänge, so
fährt Dr. Ricth fort, geht zunächst hervor, daß ich nicht, wiebehauptet worden ist, eine Vermittlungsaltion eingeleitet oder
tin-ich daran beteiligt habe, sondern daß ich iedtglichdie �mit:
teilung einer bereits stattgehabten Vereinbarung gewisser-
niasscn als Zeuge entgegengenommen habe, ohne niich dazu zu
äußern. Es erhellt ferner daraus, daß ich auch nicht der auf
Veranlassung der in das Vundeskanzleraint eingedrungenen
Truppe gehandelt habe sondern daß, ich nur im Einvernehmen
rinit desm mir zum Aus ruck gebrachten Wunsche österreichischer
Regyierungsmitgiieder vorgegangen bin. »," Es ist fchiießlich klar � dies betone ich besonders �-,
�hab� ich mich zu dem bes riebenen Schritt nur entschlossenGabe, um noch in letzter «» inute, als der militärische An-
· riff auf das Gebäude des Vundeskanzleramtes beginnen
ffollte, dazu beizutragen, das dann unvermeidliche Blutveripgießem nicht zum mindesten unter den zahlreichen im Gebäude
kgefangenen österreichischen Ministern und Beamten, zu ver-l indem. «h Alle weiteren Kombinationen politische: Art, die an
eben von mir unternommenen Schritt knüpft worden sind,
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gewerden auch durch die infolge obiger Darstellung finnfallig .dies immerzutage tretende Tatsache hinfällig, daß· � wie ichswieder betont habe �- ich nicht ais bevollmächstigter Ge-
isandtey sondern nur als Mensch gehandelt habe, der geglaubt
hat, dazikbeitragen zu mii sen, vielleicht zahlreiche Menschen-�leben zu �rette als er arum gebeten wurde, wie diestiibriaens auch-»wir mir erst-nachträglich bekannt wurde -

uirgeiien Truppesxveehani «

dein letzten Wunsche entsprach, den Bunbesianzler Dolifußvor seinem Hinscheiden zum Ausdruck brachteDJnfolgrdessen
Frage ich« auch allein die Verantwortung für das, was ich« ge-n � «»

Jch stelle auch» fest, daß die Erklärungen her drei Nr-gieruiigsinitgiieder aber das freie Geleit mir gegenüber« ab;gegeben wurden, nachdem sie mir bereits das Hinscheiden ins·
zsondeskanzlers Doiisuß mitgeteilt hatten, daß also die Zu-ginge m voller Kenntnis dieses traurigen Ereignis» abgege-am worden ist. «« «�-"««·  .- « «
«« DE, __r_g_n_ 2s. Juli 1934.

Wer« wird Bundeskanzlerk
Vorläufig keine Umbiidung der Bundesregierunm 

Wien, 27. »Juki«.
m««siszisp«einer halbamtlicheirsizbiitteilunsg wird darauf hin-gewiesen, daß an der Zusammensetzung der Vundesregie-
rung in den allernächsten Tagen keinerlei Veränderung er-folgen werde. Aus Gründen der Pietät für den ver torbe-
nen Kanzler sei man bestrebt, im politischen Leben efters
reichs, soweit es möglich sei, Ruhe eintreten zu lassen. Außer-dem sei die Frage einer Regierungsumbildung durchausnicht dringend. ·

Dafür spreche auch die Erkiärun des minifterrals, daßan dem bisherigen Regierungskurs eine Veränderung vor·
enommen werde. Vizekanzier Slarheniber führe die Ge-lfe der RegierungJoml diejenigen Tief-form, die Bun-

deskanzier Dollfuß nach her legten Umbildung der Regie-
rung in feiner Hand vereinigt habe. Dies seien die Ange-legenheiten des Lan leeamis, her auswärtigen Politik, her
Sicherheit, des Bun sheeres und der Landwirtschaft.

Trotzdem wurden in politischen Kreisen bereits Mut-
niaßungen über die Persönlichkeit des neuen Bundeskanzlers
angeftellt. Als künftiger Bundeskanzler sollen danach der
frühere Heeresminifter General Vaugoin, der erftkBürgers
nieister von Wien, Schmitz, der Vizekanzler Fürst Starhemsberg, der Unterrichtsminister Dr. Schufchnigg und der Ver-
fassungsminifter Dr. Ender in Frage kommen.

Die letzten Kämpfe
Das hauptzentrum her legten Kämpfe bilderen Steierimark und Karmen. So hort man z. B., daß die Stadt L e o-bennach dem Einsatz von Artillerie von den Bun-

destruppen genommen werden konnte. Bedenkt man, daß
bei· den Februaruriruhen roße Teile des Bundesheeres in,Wien·und in Oderofterreicg gebunden waren, während dies-mal »ein großer Tei der fruppen für Steiermark allein zur-Verfugung stand, verftark durch starke heimatfchu abteilun-gen, dann kann man daraus ermessen, wie schwer ie letzten
Kampfe gewesen fein müssen.

Allein auf seiten des heimciifcljußes sollen 30 Tote zubeklagen fein. ßeiliae säumig iqblan und: um den mm am
Uuffländischen besetzten Pyhrnpaß hier fielen auf feilendes Bundesheeres Masor Ehartvan sowie fünf Mann.
Olssrftleulnanl Dohmsdorf wurde schwer verletzt.

Versu e der Aufrührer, in einzelnen Orten Kärntens
sich zu ver ammeln unh der Exekutive Widerstand zu lei-
sten, wurden durch Vundestruppen unichte gemacht. Beieinem derartigen Zusammenftoß in nnabüh, nächst Kla-
enfurt, wohin eine heereskompagnie gemeinsam mit zwei
ompa nien des freiwilligen Schutzkorps des österreichischenheimatfchutzes entfandt war und gegen starke Krafte der

Aufriihrer vorging und sie in·die lucht schlug, rvuszrdenneun Aufftändtfche getötet und eine großere
Menge verletzt. Erbeutet wurden zwei Malchinengewehre

Traueiauzelge bei· Buuoesregleiung
Die österreichifihte Vundesregierung hat folgende Trauer«anzeige veröffentlich
Die österreichische Vundesregleriing gibt die tief erfchittterndeNachricht vom Ableben ihres unvergefzlichen übrers, des HerrnBundeskanziers Dr.  Engelbert Dollfußx Oberleuntnant der Reserve, .Veitze..«zahlreicher Orden, bekannt, der am 25. Juli 1934 als

Op er treuester flichterfüllung und unermüdllchen Dienstes fürsein Vaterland e nem rucdlolen Mordanlclilaa tm 42. Lebensjahr
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erlegen ist unh um etwa 15.45 Uhr iein·vo»i·i edelster Gesinnung ge·tragenes Leben ausgehaucht hat. Die irdische Hülle des-Vereinig-tisn wir» am Sonnabend um 14.30 Uhr nach der ersten Xinsegnungvor dein-Rathaus der Stadt Wien in die Pietropolitan-Kirche St.Stephan iibergefübrt, dort neuerlich feierlich riiigesegnet iiiid dcinii
auf dein hietzinger Friedhof vorläufig beigesetzt werden.

Die Geueräik des Bundesheeres haben untekfssuhrung desStaotssekretiirs sur das heerwefem Generalmajor 3ebner, an herBahre des toten Bundeskanzlers Dollfuß im Namen der bewaff-
neien Macht einen Kranz bxnteriegt.

Friedenstat Hitlers
Eniscndiina Jdapens noch Wien

Die Ernennung
Die Ernennung des Herrn von Papen wurde durch fol-

gend- amtliche Mitteilung bekanntgegeben: .
Im Anschluß an has von dem Herrn Reichskanzler an

den Vizekanzier von Po en erichleie Schreiben vom 26.
Juli 1934 hal sich der err eichspriifideni einverstanden
erk » l, den Vi ekanzler. von. seinem-Amt als Stellvertreter.
des eichskaii ers und ais Saarbeaufirugien zu entbinden,
am ihn iiiits �er vom Reichskanzler vorgeschlagenen wich·tigen Aufgabe zu bekennen. - s«

Demzufol e hat der Rei skanzler beschlossen, den Vize·kanzier von �gapen zum Ge aiidten in Wien in befrifteler
Sondermi ivii zu ernennen. Das Agremeut wurde heute in
Wien na eiulbl.

« « Oesierreich begrüßt Darren
. · Der Brief des Reichskanzlers Adolf bitter an den Vize-
kanzler von Pa en hat in Oefterreich stärksten Eindruck ge«macht. Die EntPendung des Vizekanzlers in besonderer manJion wird« allgemein als.- ein o n c, 5 »« s� i. d e� es. h s� r clirittziir
Entspaiinung der Lage und zur Wieder-he tellun norma-
ler undfreundschaftlicher Beziehungen zwis en be den Län-dern begrußt Wieder einmal hat Deutschland so durch hie
tobt beraiefen, daß es ehrlich der Sache des Friedens er-ge en i .

Nach der lähmenden Spannung und der maßloseii Er-
regung der letzten Tage geht es fegt wie ein Ausatmendurch das österreichische Volk. Ueberall hört man Stimmen
laut werden: Frieden mit Deutschland! rieden mit unse-
ren Brüdern jenseits der Grenze. Die hal amtliche »Reichs-
post« gab ein Extrablatt aus, das die Ueberfchrit trug:
»Reichskanzler hitler macht Frieden mit Oefterrei .von Papen als Gefandter nach Wien entsandt.« urh in
den leitenden diplomatischen Kreisen wurde der Beschlußdes Reichskanzlers ausnahmslos als die entfch «
von der größten Tragweite sowohl für die Bezielzungenmischen eutschland und Oefterreich als auch fürfamte europäische Lage beurteilt. Ueberall wird die Auf-assuna laut, daß damit

eine entscheidende Wendung
eingetreten ist und daß der Entschluß des Führers im wirk-
lichen Interesse der beiden deutschen Staaten liegt. Die Ernennung von Papens zum Gesandten in Wien wirdiiberall mit her größten Genugtuung aufgenommen, da die
Persönlichkeit Papens nach einer gerade in nationalen Krei-
sen vertretenen Auffas ung die volle Garantie für eine Er-
füllung der ihm vom ührer geftellten Aufgabe bietet.

Das Exirabiall der ,,Reichspoft« wurde am Freitag
früh von mehreren Isiugzeugen in äärnlen unh Sieiermark
iiber den weni en noch vorhandenen Kampf» ebielen in zahl-reichen Exemp aren abgeworfen, in der flnung, daß nun-
me r die Ausftändischem die sich bis zu elzl verzweifelt ge·
ioe rl halten, die äamvfhandlungen einstellen würden.

Die Ordnung in der Steieimail iviedeibergesiellt
Jn den» Mltta sftunden des Freitags ward  "über hen

Stand der Aufstan sbeivegung in den Bundesländern mit-
eteilt, daß in Steiermark die Ruhe unh Ordnung im gro-

gen wiederhergestellt worden ei. Die Vundespolizei sam-
mele die Musen, die zum grö ten Teil von den»Aufständi-
Heu freiwillg abgeliefert worden seien. Jn Karmen, beit. Veit und bei Wolfsbcich, ist auch Landespolizei zur
Unterdrückung von Unruhen eingelegt worden.

Die Vorgänge im Bundeokanzieianit
Ueber die« Belebung des· Vundeskanileramtes durch hie
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llufständisihen beriihiefdie ,,Reichspost«·e zend, die in
das Bundeskanzleramt eingedrungenen Au «ndischen« hat-
ten die dort diegttuenden Polizeibeamten im Namen desZolizeidirektors teinhäul und es Eeneraiinsketteuijs Dr.oßmann entwaffnet. Ge en Polizeidirektoii Steiiihäuix der
Vorstand der Kriminalse tion der Bundvspolizeidirektion
Wien, sowie Dr. Gotzmann sei das Verfahren bereits ein-
geleitet. Pvlizeidirektor Steinhäul soll bereits verhaftet wor-en e n.

DollfuszEllteniäler ein äaiserfäger.
Der Mörder des Bundeskanzlers Dr. Ddllfuß sei ein

Zöiähriger Wehrmann namens Panetta Pairetta sei im
Kriege Kaisersäger gewesen; das tragi ehe sei, daß« ein Kai-
seriäger den ehemaligen Kaiserjägers berleutnant Dollfuß
getötet habe.

�im dem Notgefängnis der Arrnbrufter-Kaijofserie-Fabrikin der Poiäzellanga se in Wien haben ie dort eingeschlosse-nen 400 H· ftlinge prechchöre veranstaltet. Die Polizei un-
terdrückte die Kundgebungem

wurdens-rasten des one-ersannen Vigrdiizierrs an den
Reichsaufzenininifter

Berlin, 28. Juli. Der österreichische Vizekanzler Fürst
IStarheniberg hat an deissNeichsaufzenniinister Freiherrnv. Neurath auf dessen Beileidstelegraiiim anläfzlich des Todes
bes Bundeianzlers Dollfuß ein Daiiktelegranini gerichtet.

Das Befinden Dr. Rinielens unverändert ernst.
Wien, 28. Juli. Der Zustand des Gesandten Dr. Nin-telen wird als unverändert ernst bezeichnet.  -
Die reife befaßt sich eingehend mit der Rolle, die Nin«-

telen am Tage des Aufstands gespielt t. Es wird darauf
hingewiesen, daß die Aufständischen fi währendstandes im Bundeskanzleramt immer wieder uf Nintelen
iberufeidhättew Eine Klarstellung seiner Rolle ei daher not·wendig. "

Flüchtlinge an der deutfchen Grenze verhaftet
Aus der Gegend von ßollerschla u "t |.chischc Zliichtlin F. die deutsche Grenze ztiietgrigfklljleufs sitzt.bei entwickelte ich eine S iefzerei mit schiverbeivafneten

Heimwehrhanfen Acht« Ilii tlinge erreichten teiliveie ver�
wendet, die deutsch; Grenze. wobei sie drei· iisierrechikrixeZollbeamlte, die ich ihnen in den Weg stellten, überwältigtenund sie iiber d e Grenze schlepp-ten. Die deutsche Grenz-
Yolizei erschien sofort an Ort und Stelle nnd verhaftete die
österreichischen Flüchtlinge.Dieötii Bt öd«Grenzbehijsräråitrje ciltgbsteclräezieibeneam en wur en en österreichischen
· suzejtere 10o Fiiichtiiuge die die siiditriwicche Grenze
überschritten hatten» sind in Südslawien interniert wordenund zwar in Gorn1a-Rad1ona.

Brunnenvergiftung.-.- -.
Unerhörte Ausfalle italienischer und französischer Zeitungen.

·· Die Haltung eines Teiles der Auslande-presse fordert
sscharfste Zuruckweisung heraus. Leichtfertig schieben dieseZeitungen alle Tatsachen und Beweise beiseite, die hundert-
pkozentig dartun-»daß es sich bei den gewiß tragischen Vor-gangen in Wien �im innerösterreichische Auseinandersetziins
gen handelt und fahren fort, Deutschland au} verdächtigemo cxordern italienische» Zeitungen eine· ,,verstär.kteWa samkeit aber die Unabhangiigkeit OesterrieichsC Zu die-»�_em Zweck, so heißt es, mußten orsichtsmaßnahmen getrof-fen werden. »Am charfsten ist »Gazzetta del Popolo« inhrem Leitartikel » ewehr bei Fuß«. Italien� sei vorberei-tet, so heißt es darin, mit der größten Promptheit und Ent-
rrclzlußkraft zu handeln. Es könne von den« Eteignissen nichtuberrascht werden. Noch einmal für immer· kund  es an,
daß es kein fait accompli anerkenne, sondern entschlossen sei»die Unabhängigkeit Oesterreichs auch mit der WaffestUierteidiaen it! Jm übrigen stehe �Deutidilanbs Kompli-

fiikdeii unternahm mrinuen {ETFUTIBE Sol?
ni t vers ssen, Lo chreibt das latt, daß der Krieg 1914mit einem A entat egann  i! ,,Eorriere della Sei-as  xaubtnet? re -Befriedigt-in verwerfen zu können, die Wieze Bei» a esunde Teil der Bevölkerung« niistden nschl»dersei! ieinand werde sich· darüber wundern

können, wenn ·t·cilien. ,,um den all emeinen Frieden zu
garantieren, Positionen zugunsten des österreichischen Statut
IF: Zåiäncisiirimt uåid sich räsoltut zeägh Piit killend·kllilitteåit, tdieei ni en er or er wer en onn en, ie en a us
.311: u verteigigenCt diasEBlatt ges Datitcgis�ftieg Zdsfeäoas- r omank neun e rmor un von o u in e er-
einstimmung niit »Giornale dcstalia eine Herausforderung,
die Europa und der ganzen zivilisierten Welt ins Gesicht ge-lchleudert sei.

Es ist unerfindlich wie die italienische Presse sich d e r-a rt weit von einer ruhigsn und vernünfti en Beurteilungder Dinge entfernen und ehauptungeu au teilen kann, die
[aber Be rundung entbehren. Deutschland hat, wie auchenglische eitungen unumwunden anerkennen, ich durchauskorrekt verhalten··und· alles nermieben, was au »nur darauf
 glichen lassen konnte, daß der Ausstand von reich-deutschereite gefordert worden ist.

beige in Paris
Selbstverständlich ist die Pariser Presse erst re t be-E de aris«müht, Oel ins Feuer zu ießen Das » oschreibt, man dürfe die Krife in Oesterreich nicht für über-

wunden halten. Man dürfe nicht glauben, da den Natio-
iialsozialiften ihr Schlag mißgliickt sei. Jn Wirklichkeit seier ihnen in roßem Maße gelungen. Denn sie hätten Doll-
fiiß niederge chlagen. Dollfuß sei gewi nicht ein großerStaatsmann gewesen? Aber er sei mut g gewesen. Die we-
niger bedeutenden Politikey die seine Nachfolge antreten,
seien bereit, nachzugehen. Wenn die Mächte sich kleinmiitigzeigten, ,,wie sie dies zu tun pflegten«, werde der ,,brauneerror« wieder einsehen. Die geeignetste Maßnahme zur,,Abwendung« der Ge ahr sei, so erklärt das V! dann ge-
wissenlos, das Einrücken italienischer Truppen in Kärnten
und die Zusammenziehung tschechoslowakischer Truppen in
der Nähe von Wien. l! Die weiteren Ausführungen des
Blattes iinb eine glatte Aufforderun an Mussolini, »den
Tod seines Scglützlings Dollfuß zu rü en«.» lAuch die eußerungen der übrigen Pari er Blätter, die
übrigens alle die Ernennung von Papens zum Sonderge-
sandten des Reiches in Wien noch nicht verzeichnen, sindweiterhin auf die Erzeugung einer internationalen Haß«psychoe gegen Deutschland abgestimmt, wobei kein Mittel
der Lüge unb Verleumdung escheut wird. »«Journal.,lfinsdustriel&#39; schreibt, »Die Vertei iger der europäischen Ord-
nung müßten sich sammeln«. ,.Le Jour« ruft: ,,Nie erschiendie Notwendigkeit interessanter, eine Versicherung ge en dasFeuer abzuschließen, das in« dieser verfluchten« Erde er Ni-
belungen schwelt oder brennt�. ,,Ordre« lügt frech, die Mit-
täterschaft des Reiches sei unbestreitbar, Die Mächte müßten
dementsprechend handeln.  l! «Rtpublique« meint, »zumKriege würde es nicht-kommen, wenn die Großmächte kalt-
blütig bleiben. »Es genüge, wenn man die Macht zeige«  l!
Die ,,Action Francaise« schließt, »die Ermordung Dollfuß�beseitige das Haupt indernis des Anschlußes Seht kdnne
Mussolini sagen: » ie haben ihn mir getötet.« l!

Frauzofische Liigenmeldung
Die französische Nachrichtenagentur Haoas hat eine Mel-

dung aus Wien verbreitet, nach der am DonnerstagderReichskanzler sich in dem La er- der österreichischen Flucht-
linge in Ettenhausen  Bayern aufgehalten habe.

Die Nachricht ist von der er ten bis zur letzten Zeile er-
funden. Weder der Führe: no Reichsminisier Dr.«··:boeb-bels haben Bayreuth am 26. Juli verlassen. ivie die Havasi
Agentur ohne Schwierigkeiten bei allen amtlichendeutschenStellen hätte erfahren können. Die Nachricht, die in· der
Richtung der von der französischen Presse betriebenen iiblenStimungsmache gegen Deutschland liegt, ist damit als eine
üble Brunnenveraiitung gekennzeichnet.
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Partei und Gesetzgebung
Stärkere Heranziehung bei� gesamte. zur geselzgeberischeur .

Die Reichspressestelle der NSDAP gibt bekannt:
Der Führer hat in feiner Eigenschaft als Reichskanzlerzur weiteren Bereinheitlichung von Partei und Staat ange-

ordnet. da die Partei mehr nach als bisher dadurch zur ge�sselzgeberis en Arbeit herangezogen wird» daß der Stellver-
treter des Führers. Reichsminisier Rudolf Deß, oder von ihm
JbestelltwKeferenteu das Recht erhalten, an der Bearbeitung
von Gesetzentwiirfeu sämtliche: Reichsrefsorts teilzunehmen.

Schulung der Partei
Gemeinsame Runbgebung. 

Berlin. 28. Juli.
Der Beauftragte des Führers« zur Ueberwachung ber:

esamien Schulung und Erziehung der nalionalsozialistisclzeu
ewegung, Reichsleiter Alfred Rosenberg. hat ir VerfolgDes eiiiei Beauftragung zu Grunde liegenden Auftrags?des iixzrersg Sicherheit der Einheit der gesamten Bewe-«

jung, ene Entscheidung herbeigeführt. die für die künftige-
Entwicklung der verschiedenen Gliederungen der gesamten«B0, 5S � S21, 63. bes Arbeiisdienftes und des Bauer-Immo-
von größter Bedeutung ist und die die durch nichts zu erschüt-ernde Einheit der IISDAP erneut unter Beweis stellt.

Die Verwirklichung eines dahin zielenden Vorscl!lages
Reiche-leitet Alfred Rosenberg ist durch folgende gemein-ame Kundgebung der für die verschiedenen GliederungenIF· Bewegung verantwortlichen Reichsleiter und Führer ge-i ert: -

»Wir stimmen dem Ersuchen des Beauftragten des
Führers für die llebecwachung der gesamten geistiglen undiveltanschaulichen Erziehung und Schulung der NSD P, Pg.
Rosenberg, bei, zweiinal im Jahre Gemeinschaftsschulen aller
Gliederungen der NSDAP einzurichtem um durch diese ge-ineinsame Arbeit die kveltanschauliche unb staatspolitischeEinheit der NSDAP und die Unerichiitterlichkeit des natio-
nalsozialistischen Wollens zu dokumentieren.«

Die Kundgebung ist unterzeichnet von dem Reichs--
dauernführer Reichsminisier Darre, dem Reichsfiihrer des
Urbeitsdienstes Staatssekretär Hierl, dem Reichsführer derZS Hiinmley dem Stabsleiter der PO Dr. Leu, dem Eheft
Des Stabes der SA Viktor Lutze und dem Jugendführeisp
ies Deutschen Reiches Valdur von Schirach

Bei der Besprechung mit den Schulungsleitern der vers�
schiedenen Gliederungen hatte Reichsleiter Alfred Rosenbergzunächst die Anfänge der Bewegung geschildert,.wo oft dei-politische Leiter personengleich war mit dem SA.-Fiihrer und�
oft auch noch andere Gliederungen der NSDAB leitete.Bei deni Größerwerden der Bewegung sei dann eine Ars-
beitsteilung notwendig geworden. Heute wieder sei es not-
wendig, daß Vertreter sämtlicher Organisationen und ber
verschiedenen Gaue auf längere Zeit zusammenkommem sieh
näher kennenlernen, eine gemeinsame weltanschauliche Schu-
lung durchmachen.

Zu diesem Zweck schlug Rosenberg vor, etwa zweimal«im Jahre einen Monat fiir Gemeinschaftsschulen freigehalten.Jn ihnen sollen Vertreter aller Gliederungen der Bewegung
sich vereinigen und im Laufe des Zusammenseins alle Fra-
gen der Bemessung. a Sorgen ihres Gaues und ihrer Ar-
beitsgebiete bcsprechem Jede dieser Gliederungen soll ben
übrigen Jiber hre Arbeit, über die Geschichte ihres Sonder-
gebietes und iber kommende Aufgaben berichienkeiamit je�der Teil der 2 ewegung ein lebendiges Wissen von der Ar-
beit der übrigen Gliederungen besitzt. Dieses Zusammenwir-ken wird die Einheii der Partei noch weiter fördern und der«
gerieten Welt die uiierfchütterliche Kameradschaft aller bei�.we g, .

I
e«  s �wenn ssss de«     sei;sxixsgsxirsissgi«IgikgsssiilsxsgstgrsziciiUkä sie« 5  � « I« « . V I,  «-«·«"

Er war also wieder fort! Einfach weggegangen, ohne« chenrncteu llttd»lvclltg-blolldciz Haar, das uber den
ii warten, bis sie kam, ohne ein ,,Ade«, einen Dank oder ssslffctl aufvncidiuttct lag� »grinst etwas. Sie rannte wieder die Stiege hinab nach: DCIUU drum! 0111 9330111011 Eil! thut« ·»« · � " · Scnlsparteäseziiziineriigd Vielgeichk hatte er dogeiisi pcäar »!Ksggläjkesigxxäihzkosli,« rief er erschrocken, indem er� ei ca ge rie en. ama , a s er vom �an en n1 � . . - . . .» « �f; · « · t 1 · Sie warf sich herum, saß aufrecht wischte sich diesit-sein«: ouacn vuua OHLAI Meurlnmnnau.  Brief hIU er asfen Tsnftvlsxzkärobckjellld löndda flafggägisålftaätil  kixtskläeJllwilbp

- · cI bß!1ib&#39;lttb?{> ·i·l �a-�niiic, .� o; a ««6° F·�""«"V""9 geheim Un fYrZrDIktor K«I	kifZea3r«i«-cFtrFü�t. P cnrdfirkriirdT �D?! wirft doch Zucht gedacht» haben, das; Ich so schau!
er kriegt mehr Flciid und hatte sie ihfn ixertcsidigt gegen jedermann. Er wars nicht Wlssicktpltlf y�? gi�gnbägiiägb d » «» «« d �e!Ja e er ogen um ivert Jeive en n seinem nner ten war er iii t ut ». a ur ici Ja t A J »Es 11111 M! ! Mund vcrftcckt ge- Und dabei hattesper gestern getan, fals uiiifzte er fccgots in Sk1!Ic l!tC1«Cs-·!« · · · ·Mutter war� der nächsten Minute sterben. Das konnte ivirklich nicht »Aber« um,� sagte er und tat beleidigt. »So la« ist!

all die Jahre
er wollte auch

lachte vor
wie schnellTage und
erwifchte
aus seinerer ich di

er, das; dein Haufevon der eine Tür«
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Sense,zu«war
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Und als das Rösli gegen zehn Uhr kam, lag das . ausivie ein verivunscheiies Reich, das man nur mit e nein_ Fsliistern betrat. Sie klopfte, vernahm» kein «,Herem«»linkte auf und stand vor einem Bett; das forgfälti

ivieber eglättet war. Vom Schlasziirimer lief sie naver mi e. von dort iiacb oben. bis zum Speicher: rannte

so schlimm gcivescn sent, dies Fieber.
Sie suchte sich in Zorn zu bringen, konnte trotz allcui

das Weinen nicht« verbeißen, warf sich quer iiber dasBett und bis; die Zähne in das Leuten.
Solch ein schlechter« Mensch war das! �- Solch ein

schlechter Mensch!Da war es sclon besser, das; er wieder gegangen war.
Die Tante ver or wirklich nicht viel an ihm. Und sic
selbst hatte ihr letztes Tafchcngcld für bie Medizin ge-geben. Die trank sie·jePt· einfach selber aus. Wer weiß,für was es half. Viel eicht starb sie, und ehe sie ihreiietzten Seufzer tat, würde sie der Dante anvertrauen,
da sie für Leo Haiiimcrstein ihr Leben eop ert lat·te.nzwischen träumte der Verfchollene as ent etzlichsreZeug, das je ein Mensch geträumt hatte; erst fo t er miteinem Riesen und schlug diesem d e Zähne ein. Dannwohnte er in Benares einer Witwenverbrcnnun ei
efetzt. Die niufzte aber einen Nagel in der J · ·gaben, denn ein Stich lief; ihn erschrocken in die Hohe

springen. _ _ » _Da hatte ers; setzt! Ueber seinem Auge brannte einwahres Hölleiiteiieu Eine Wespe hatte ihn mit ihremStachel beglitck"t. Er ri ein Bitschel Erde aus� dem«
Rasen iind hielt es gegen die Stirn. __ »Ob das Rosli fchon da war? Er verspürte Hirn tund einen« rnörderischen Durst. Sie hatc ihm si ·
etwas mitgebracht.

doch gar nicht. Warum hast du denn nicht gerufen?"
� ich hab ja!� Sie safz jetzt auf dem Bettraiid und sah

ihn abbitteud an. »Du hättest mich doch hören niiisfciifl»Ich habe nichts gehört. Sei! lag im  Barren auf einer
Bank, da hat mich eine Wespe gestochen � gerade hier."

Rösli streckte sich und fah nach, ob der Stachel auch
nicht zuriickgeblicbcii wäre. Nun bckiimc er sicher« eine.Beulc �- � soo xirofz � -� aber sie ioiiszte schon eiu Eliiite
tcl: Erde.

»Das« hab ich schon gemacht,� sagte cr iiiid verzog das». »Es tut fcheuszlich weh«
»Das vergeht wieber," tröstete sie. »Die Hauptsache ist,-daß du da bist«
Dann kochten sie. Das heißt, das Rösli iväriiitc auf,

was es aus der Küche des sklaufeiihofes geftibiht hatte:
Ein halbes Huhii und eine Flasche Milch. Dazu gabiii
fri chen Salat.

ev meinte er hätte noch nie so fabelhast gut gegessen.
eh« gab eß rische ohannisbceren aus dein
eine «rü birne, ie vom Spalier gefallen

war» Sie erwies ch jedoch als» wurinstlchich man ums-ie-aufibren Genus; verzichten.
CZMVMIS M65!-



Der Vorschlag Alfred Nosenbergs wurde» von sämtlichen�
Vertretern-Pult Freuden aufgenommen»Neichsschiiliingsleiiter Pg. odes sicherte ftir die· Durchführung desoPlanes
die Ziir-Verfiigung-Stellung geeigneter Schulen bezw. SCHU-
tlungsburgen au. ««-

Aiißeroideiitlicbe Iicitstiiiziiiiii mag begsbfigytigt
Das aus
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Man nimmt an,

sollte, dieserdes Völker-
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Englaiid beruhigt
Papens Entsendung ein Versöhnungsschritb »

Die Entsendung des Herrn von Papen nach Wien hat
xin England das größte Aufsehen erre t und wird allgemein
als Versöhnungsschritt des Neichskauz ers gegeniiber Oesterssreich gewettet. «

Reuter berichtet aus Berlin, daß itlers bemerkenswer-1er Schritt zur Ueberzeugun « der elt voii Deutschlands
»fynipathischer Haltunn gegenüber Desterreich einen tiefenEindruck in diplomat schen und amtlichen Kreisen gemacht
habe. Die Tatsache der Ernennung eines so wichtigen Staats-mannes zum Vertreter Deutschlands bedeute mittelbar eine
Ehre für Oesterreich und stelle eine weitere Geste der Ver·
föhnung gegenüber Desterreiap dar. Die Ernennung bringe
einen geivaiidten und erfahrenen deutschen Diplomaten nachWien, Deixaeffer als irgend ffemand in der Lag« ein müsse,Dentschlands Standpunkt be riedigend in Desterre ch zu ver�tre en.

_ ,,Evening Standard« überschreibt seine auf der erstenSeite m großer Aufinachung veröffentlichte Meldung:
.,De«utschland sucht» normale und freundschaftliche Beziehun-
iglenbäbDas Plagt istseij älnsichh daßsäzeine lioenfierkenåwertäm i ung in en ezie ungen zwi en eterrei un
Deutschland durch das Schreiben an ekündigt zu werdenscheint&#39;s Als eine weitere wichtige ntwicklung bezeichnet
Jglnjs ikäclittttdieStEvtlassusizig Hagichtss ßSäogaqn iåash radikzileen a » ar"mu zueen, a ie. ana men esNeiclgskanzlers Versöhnnngdsxschritte sind. »Daili! Matt« gabin einer Sonderausgabe ie Ernennung Papens und das
Esschrnibeiz desBkktetitchistaiäzlers in größtes Autfnicknchiiiäg the·nun. as» a» pri von einer » ramai en net-
·vention·« hitlers in die europäiTfzche Krise und betont, daß-der Reichskanzler �Buben nach ien ziir Wiederherstellung
freundschaftlicher Beziehungen entsende. Auch der Ent-Lasfung habichts wendet ,,Daity Matt« größte Aufmerksam-"Ei zu.

Jung

Luize uber die Reuoraauisation
Wiederherstellung des alten SA.·Geistes.

Der Ehef des Stabes der SA., Liitze, gewährte einem
Mitglied der Reichspressestelle der NSDAP. eine lli�erre-
"Dung, in der-er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die
Qualität der SA.-Einheiten besser werde, weil ein Teil uns
zuverlässiger Elemente wieder ausgeschieden sei, währendaus die Dauer der alte erprobte Kern der SA. im alten Geiste�ohen merbe. "

Aus die Frage nach: Zier Neubesetzung der höheren Füh-
rerftellen erklärte er, daß zunächst nur Beauftragungcii .iud
keine endgültigen Ernennungen erfolgt seien. llerdiiigsseien diese soweit zum Abschluß gekommen, daß bei Ende desUrlaubs alle Stellen wieder besetzt sind. Selbstverständlich
stünden bei der Neubesetzung der Führerstellen die alten
Kämpfer im Vrdergrunde sEs müsse hierbei allerdings be-
Dacht werden, daß natürlich nicht auf einmal eine völlige"flleubetegung der Führerstellen der SA. vorgenommen iii-er-
den könne, sondern daß erst allmählich Die Beauftragung ooii
sollen SA.-Männern mit Führerstellen möglich sei.

Es werde jedenfalls inlereffieren. daß die meisten setztan der Spitze von sAsGruppen sie endensAssührer Mit«
gliedsnummern unter 100000 ha en und im Besilze Des
Goldenen Ehrenzeichens der IISDAP sind.

Weiter sagte der Chef des Stabes:
�lieber _alle organisatorischenMaßnahmen kann ich michheilte nicht äußern, sedoch sind die ersten Veränderungen jabereits Durihgefuhrt, wie z. B. die Auflöfun der Dbergrup-

den, Der Jnfpettionen usw. und die Besei igung der z. T.
aufgeblahteikStäbe bzw. ihre Zurückführung auf ein ge-sundes Maß. Am wichtigsten scheint mir die meistens ver«
nqchlässigte weltanschautiche Schulung der SA notwendig zusein, um dem Führer in der SA wieder ein Jnstrument zuschaffen. das wirklich als Garant des Nationalsozialisinusangesprochen werden kann.

Jch halte es für selbstverständlich, daß zunächst einmalkalte SA.-Iührer. aber mit der Zeit auch cille "

»Das herrlichwcibsoliit kameradfchaftliche Verhältnis, Das
zwischen den»Pse«i&#39;iern« Der NSDAP in der Kampfzeiterrlchksh ist fur mich wie fur seden alten Nationalsozialisten.
Aszuhker und SAxMann eine SelbstverständlichkeitDieses alte Verhältnis dort, wo es durch die Entwicklung derlegten Moiiate beeinträchtigt worden sein sollte, wiederher-
uftellen »wir-d mir um so leichter werden, als mich mit den
uhrern Der anderen Säulen der Partei ein freundschaft-tches Verhältnis aus den früheren Kamofsahren verbindet.

Ueber die einzelnen Aufgaben, die der S21. fiir die Zu·
kunft im Rahmen der nationalsozialistisihen Bewegung ge·
stellt werden,möchle ich mich heute noch nicht äußern. Jchsehe es aber als meine vornehmste und hächsttrdflicht an.
den allen Akt-Geist wiederherzustellen. der die Bewegung
groß gemacht hat und uns Die nalionalsozialistische Revolu-tion gewinnen ließ.

politischer Kundblick
Deutschlands Flotte stellt sich vor. Alle rveseiiilichen

Einheiten der deutschen Flotte, darnntek insbesondere das
Pan erschiff Deutschland und drei Linienschiffe werden sicham  August der Oesientlichkeitvorftellen in einer großen
Vorführung auf der Ostsee. Es ist·in Aussicht genommen,daß an dem genannten Tage vormittags die Flotte in der
Nähe von Warneniünde mit der Vorfiihijungjieginnt nnd
daß sich die Schauubniigen dann allmahlich bis zur Mitteder Kieler Bucht hinziehen Jm einzelnen find u. a. vor«
gesehen Fahriibungen, ein Nachtangriff von· Torpedobootenund die Stellung von Gesechtsbildern Es ist Vorsorge ge-
troffen, daß möglichfi viele Volksgenossen dieses großartigeSchauspiel bewundern koiinen.

Mai-schalt cyautey f. Marschall Luni-ten, der vor eini-
ger Zeit erkrankte, ist gestorben. Marschall Lnauteix desseneigentlicher Name Lautenschlager ist, wurde am 17. Novem-
ber 1854 in Nanch geboren. Jm Jahre 1912 wurde _er
zum Generalresidenten von Marokko ernannt. »Ja dieser
Eigenschaft hat er nicht nur Marokkofiir Frankreich iiiiliicisrisch gesichert, sondern sieh auch um die Verwaltung und die
wirtschaftliche. Erschließunsrdes Landes verdient«ge·ni·iicht.Vom Dezember 1916 bis arz 1917 war er Kriegsminifter.Danach ging er erneut nach Marokto zurück. 1925 nahm
er seinen Abschied.

Gcbweizeriscbes Flugzeiig abgestüizt
12 Tote.

Stuttgart, 28. Juli.
Das fchweizerifche Verkehrsflugzeug ..Eurtiß Eondor·«

r nähe der Gemarkungsgrenze Vormagen-Weil-heim im Oberamt Tuttlingen aus einer etwa laufend Meter
hohen Wolkendecke in einen Wald abgestiirzt und wurde
vollständig zertrümmert. Der Motor wurde etwa einen
Kilometer von der Unfallsstelle entfernt aufgefunden.

Bei dem Absturz des Ilugzeuges find 12 Personen ums«
Leben gekommen: neun ffluggäfle. ein Bildt, ein Junker und
eine Stewardeß Unter den Iluggästen befanden sich eineFrau und ein etwa 3 Jahre altes Kind. Se s Jkluggiisle
find Deutsche. Die Ungliicksstellz die mitten im Walde auf
einem Berge liegt, ist setzt in weitem Umkreise von IV» Flie-
gersti·irmen des Dis-V. und Feuerwehr abgesperrsh

Der Neichsminister der Luftfahrt, Göring, hat dein eils-genösfischeu Luftamt in Bern und der Direktion der �chwei-
erifchen Luftverkehrs esellschaft im Namen der deutsilsexi
uftfahrt aufrichtige nteilnahme ausgesprochen.

Freiherr von Dungern tbdlikb abgestutzt
Berlin, 28. Juli.

Der bekannte deutsche Sportflieger Freiherr Wolf von
Dungern ist in der nähe von Augsburg abgeftiirzt und kurz
nach dem Unfall feinen schweren Verletzungen erlegen.

Dungern hatte sich zu diessährigen Europa-gemeldet und iii den Tagenmit einem als Vor- 
Von 
des

war, hatundu. a.
beni 
in

besten

HZUE2!l!tUs»rhiiie auf einer Pariser tbszahiiftalivii cxplodicit
»Paris,» 28. Juli. Auf eiiier Untergrundbahiistation ex-

uloiierle cirte Höxleniiiaschirir. Der Bahnhofsvvrfteher wurde
getotet und zkoei andere Bahnbcamte schwer verletzt. Nach
allgemeiner Auffassung hat eine weitverziveigtg Aiiarclsiit.ens»ztaiide di: Hand iin Spiel.

Dis: Viudcr iin Streit crftorhen
« ·Fialteivit·s, 28. Juli» Jn Niida gerieten die VritberLllois und Viiizcnt Stabii wegen· der Verteilung eines Ge-
winnes, den sie auf Dem Verkauf voii Schmuggelgiit erzieltteilten, iii einen Streit, iii dessen Verlauf Vinzent Stabil�einen Bruder durch tlltessersticlje tödlich verletzte

tiiiiiiiwaidbkqiiv infolge psiiikzsiriiiisses
· Pafadciia  Ralifornien! 28. Juli. Jnsolge eines« Kurz«
schlussns iii der Startftromleitung entstand iii der lliisgebiiiigvon Pasadena cui Waldbranty der sich mit großer Geschwin-
digkeit ausdchnte und bereits 3000 Slltorgen Wald erfaßt hat..-4 Personen habeii Brandwunden erlitten. Der. Hinter:Mount Dome niußte geräumt Erden. «

Großfeuer in einer Brauerei
6000 Zentner Matt· und Gerftevorräte verbrannt.
J d E l d B Merfeburg, 28. Juli.n er nge ar i· rauerei in lklierseburg brach, offen·

Fk 507019? Kurz chlusfes, ein Großifeuer aus, das, vomind begünstigt, die große Malzfaliksk der Vkqqgkex di»mehtete laufen Zentner gemalzte Geiste enthielt, in Aschelegte. Den wehren, die von einem starken äomniando des
Akbksksdkktlsies wirkfam unterstützt wurden. gelang es nachangeftrengtester Ialigteil, das Feuer niederzukämpfem Ins·gesanit find etwa 5 bis 6000 Zentner Malzi und  berfle-
gorrale ver«branni. Aiehrere Maschinen find verni let wor-en. Der Jhaden dürfte mehrere hunderttausend ark be-
tragen. Der Fabrikation-betrieb nimmt trotz des» BrandesArten Fortgang.

d
.dem genialen Physiker Ehladni 1794

Erde gefallene Trümmer ferner, fremder Weiten.

Zugentgleifiiiig iiii Bahiihof Cosfettsz _
Eh » iß, . J . Gegen 18 llhr entgleistenzbei derEinfahrtvsin den Bahnhof Coffen »oier Wagen eines �Im�

soiieiiziiges infolge vorzeitiger ·Lkteichenstelluiig. Es· wurde-i
vier Neifciide schwer iiiid 19 Reifende lespizhkdvezlslftzh

Boten von fernen Welten
Täglich regnet es Meteorsteine auf die Erde.

n der Pariser Akademie der Wissenschaften lachte man
geradezu ins Gesicht,als er behauptete, die Meteoriten seien zwar keine �vom

Himmel gefallenen Steine", aber durch das Luftmgr zurie ge-
lehrten Herren ließen fiel! erst nach neun Jahren durch den
rvßeii Meteoritenfall von Aigle eines Besseren belehren.Damals hielt man es nicht für möglich, daß die Erde wie

die anderen himmelstörper größtenteils aus metallischem
Eisen zusammengesetzt ist, und man wußte noch nicht, daßes auf der Erde Basalte unD anbere Tiefensteine gibt, die
kleinere Stücke oder ganze Blöcke von gedie enem Eifeii �in&#39; lie n. Nach �Berechnungen von E. � ichert hat die
aus metallifchem Eisen bestehende Kernmaffe unsere« Pla-neten einen Durchmesser von rund 10 000 Kilometer, während
der gesamte Dur messer der Erde 12 754 Kilometer beträgt.
Dieses von der issenschaft als tellurifch bezeichnete Eisenenthält � ebenso wie das siderifche oder Meteoreisen �-
gewöhnlich Nickel und Koban. Schon dieser Umstand legtden Gedanken nahe, daß wir in den Meteoriten Trümmer
oder Bruchstücke von vergangenen oder zersprungenen him-
melskörpern vor uns haben, die bei ihrem rasend schnellen
Dahinfliegen durch die Lufthiille unggeres Planeten infolgeReibung mit deren Gcisteilchen ins lühen geraten und fo
in Gestalt voii Sternsclinuppen auf Die Erde herabfallen.
s Naih neueren wissenschaftlichen Anschauungen sind Dieineiften Der in Den Bereich der Erdatmofphäre geratenen
Meteoriten Trümmer eines großen Planeten, der ehedem im
Sonnenshstein zwischen Mars und Jupiter kreiste, und durch
dessen Zerfall die Asteroiden oder kleinen Planeten entstan-
den» die sich fegt zwischen den letztgenannten beiden him-
inelskörpern um die Sonne bewegen. · Der kleinste bisherbekannte von ihnen mit einem Durchmesser von nur einem
halben Kilometer steht wahrscheinlich Dein gigaiitischen Eisen-.iiieteoriten, der im Jahre 1908 in Der Podkammenaja Tun-auska tSibirieni niederaina. an Größe noch etwas noch.
;Einige wenige Meteoriteii aber find anscheinend aus fJiegio-znen des Weltalls zu uns gelangt, die noch sehr weit uber
zdas Sonnensyftem hinausreichen. .«&#39; Der in der Tunguska niedergefallene Meteorit expla-
«dierte, als er sich der Erde näherte, schon in der Luft und
erhitzte diese nicht nur 800 Kilometer weit, sondern setzte in
�S0 Kilometer Entfernung noch ein Bauerngehöft in Brand.Die» von dein Meteor abgeschnellten Eifenmassen, deren Ge-
samtgewicht eine halbe Million Metertonnen übersteigt.
schlugen unter erschrecllichem Krachen Granattrichtern ähn-liche Löcher mit einem Durchmesfer von wohl 50 Meter in
Den Erdboden. Wäre dieses igantifche meteorologisct!e Ge-
schoß niiht schon vor feinem ufschlagen auf den Erdbodenegplobiert, würde es einen Krater ausgewählt haben, der
noch größer gewesen wäre, als der beruhmte Meteorkratekvon anon Diablo im nordameritanisclien Staat Arizona.
Diefer hat einen Durchmefser von 1300 bis 1400 Meter und
eiiie Tiefe von mehr als 150 Meter. Vor einiger Zeit hat
nun der englische Forschungsreifende h. St. Philby mehrere
solche durch herabfallende Meteore gebildete Krater in einenisehr abgelegenen Teil der Mitgle von Arabien entdeckt. Dadiese del.,.«Meteorkrater von rizona an Größe angeblich
noch iiberragenden Einschlaglöcher höchstwahrscheinlich voiieinem und demselben, beim Fallen schon in der Luft zerplatzs
.teu Meteoriteii herrühren, muß dieser noch weit größer als
die kleinsten heute noch iim Die Sonne kreisenden Planetoiden
gewesen sein.
� Solche Riesen von Meteoriten fallen glücklicherweise nur
außerordentlich selten a die Erde nieder. Fliegen doch,
wie systematisch fortgesetzte Zählungen ergeben haben, jedenTag annähernd 20 Millionen solcher Weltentrümmer Der
»Er-de zu, Weitaus die meisten von ihnen sind jedoch nur
swinzige Steinchen, die sich beim Erglühen in der Erdatmip
.sphäre als ,,Sternschnuppen« in Dampf und Asche auflösen.
Deshalb entspricht auch das launische Wort Viktor von Schef-
�fels �Selbft Dein ftilloergnügten Manne wirft das Schicksal
oftmals tückisch einen Meteorstein in die Suppe" »� nichtder Wirilichkeit Soviel man weiß, sind nämlich in geschicht-
licher Zeit nur etwa iii sechs Fällen Menschen durch Meteor-steine aetötet worden.

Aus Vreslau
schwerer llnlall im stadttiafen

Ein Taler, zwei Verletzte
_ Beim« Bau» des neuen Getreidesitvs im StabthafeiiJilttlkdc ein 29=fiihriger Arbeiter voii einem abstlirzciidcn
Kanthvlz am Rücken verletzt und erlitt einen Nippenbriiitx
Er mußte iii das St. Juni-Krankenhaus geschafft werden.
Etwa eine Viertelstunde später vecungltictten durch BruchDer Verschalung beim Silobasu zwei weitere Arbeiter. Einer
von ihnen stürzte aus 30 Meter Höhe ab und blieb tot
liegen, währen» der zweite mit einer schweren Verlcsiiiiig
Der Ferse txs Mavtesihaiis geschafft werden mußte.

oo geht der Nen-
ollendung entgegen.

� Bote! Zoo. Im Breslauer
bau im Elefantenhaus feiner

Wir ftellt ein großes heizbares TerraJlquarium
dar, um empfindliche tropifrhe, im Wasser uiid auf deinsLande lebende, kleinere Säugetiere uiib dglJunterbriiigen
zu tdnnen,·,sdie besonders hohe Temperatur und Luftfeuchi
tigkeit bendtigen.»Ein derartiges Becken fehlte dem Zoolo-r.gischeii Garten bishe

L b J Verhängnisvollec Leichtfiiinau an. is Geib d l t &#39; S l «
Mann unreinen-Te things asifr Einig esssitilgeecksieisz usigAb« DER! löste s! ber Schuß, und vers-Knabe wurde:schwer vertritt. ·



die Zahlung der OpferringBeiträge und auch die Werbung von

Jtalienischer Aufmarfch
an der Kcirntner Grenze. 

Wien, 28. Juli.
Die Wiener »Neue Freie Presse« meidet aus Udine:
alle italienif6en Alpenstraßen sind mit Truppen überfüllt.

Sie Soldaten sind mit voller Gebirgsausrüstung versehen.
Unter den mobilisierten Truppen befindet sich auch die Erste
mechanisierte Division in Stärke von 8000 Mann. Die Division
besteht aus Tanks und Panzerautos modernster Art, schwerer
und leichter Artillerie sowie seehs- und achträdigen Lastautos
Mechanisierte  Einbetten bewegen sich auf der Straße Udine�
Statuts, während Bersaglierh Nadfahrtruppen und Piemonteser
Ulanen auf der Straße nach MonteCroce vorüberziehen

Der Marsch von Udine an die Grenze hat nicht nur eine
Richtung auf dfterreichisches Gebiet, sondern in ebenso starkem
Maße werden juguslawische Gebiete davon betroffen. Die
italienischen Truppen stehen von der österreichischen Grenze
weiter entfernt als von jugoslawischem Gebiet. Jn Londoner
politischen Kreisen hat man diese Entwicklung mit besonderer
Besorgnis beoba htet und die Befürchtung ausgesprochen, daß
Italien die Gelegenheit benutzt, seine feindliche Politik gegen
Jugoslawien zu bekräftigen und die Gelegenheit zur Erfüllung
gewisser Sonderwünfehen zu benutzem

Lokales
staut-lau. i»- 30. Juli 1934

= Kreissllhrersihule der NSDAP in London.
Der erste Lehrgang der Kreisführersehule der NSDAUL in Lankau be-
ginnt am Donnerstag, den 2. August. Durchfreundliche Spenden ver-
schiedener Parteigenossen und Volksgenossen war es möglich, die
Hinrichtung größtenteils zu beschaffen. Leider war es bisher
noch nicht möglich, die Aufenthaltsräume richtig auszustattem
 Es fehlen noch Tische, Schreibtischh Bücherschrank, Bilder und
andere zur Ausstattung dieser Räume geeignete Sachen. Jch
wende mich daher nochmals an alle Parteigenoffen und Volks--
genossen und bitte, uns entbehrliche passende Sachen zu spenden.
Meldungen erbitte ich an die Kreisleitungz fernmündlich unter
Nr. 251. Die gespendeten Sachen werden am Mittwoch oder
Donnerstag abgeholt.- Opfer-Aug. Wie mir von einigen Pg. und Stp.-Leitern ,
gemeldet wird, sind verschiedene Volksgenofsen der Ansicht, daß«
OpferringJliitgliedern auf Grund des Gefetzes über das Sammel-
derbot einzustellen sei. Zur Aufklärung gebe ich folgendes
bekannt: Der Opserring ist eine Teilorganisation der NSDAP.,
in der alle opfernden Volksgenofsen zufammengeschlofsensind, die
durch ihr freiwilliges Opfer die nat·-foz. Bewegung in ihrer
Iufbauarbeit unterftützem Die Annahme, daß der Ovferring
mit unter das neue Gesetz über das Sammeloerbot fällt, ist
falsch. Jch bitte alle Pg. und Volksgenossem diesen falschen
Bert�: ten entgegenzutreten.

== Die Biiiiiersswangassnnung Namvlau kann am
2. und 3. September auf ein Zsöjähriges Bestehen zurückblicken.
Sie verbindet diese Jubiläuinsfeier mit der Weihe einer Fahne.
Die Vorbereitungen zur würdigen und schönen Ausgestaltung
dieses Festes haben bereits begonnen. Jm 12. Jahrhundert
schon wurde in Namslau eine Bäclerzunst gegründet. Durch
große Feuersbrünste, Ueberfchwemmungen und Ueberfälle ist
jedoch alles vernichtet worden, was zur genauen Feststellung des
Gründungsjahres führen könnte. Ledigltch von 1598 ab sind
Unterlagen der Jnnung vorhanden. woraus auch hervorgeht,
daß die Bäcker-Zwangs-Jnnung Namslau viel älter als
335 Jahre sein muß.  Weitere Berichte folgen.!

= Sridjineninnb. Fleischbefchauer KliefchsHeiinersdorf
fand am 28. Juni 1934 bei Tischlermeisier Gerstenberg in
Polkowitg Kreis Namslau, bei einem 85 Kilv schweren Schwein
verkalkte Trichinem

&#39;= iiinnenfnnb. Fleischbefehauer MarzineckSchwirz fand
am 8. Juli 1934 bei einem 1% Jahre alten Nind im Kau-
muskel und im Herzen Rinderfinnen und am 13. Juli 1934
bei einem 45 Kilo schweren Schwein in der Zunge Schweine-
sinnen. Fletschbeschauer PpkaiSteinersdorf fand am 8. Juli 1934
bei einem Pl« Jahre alten Rind lebende Rinderfinneir. Sämtliche
Fcsitllei wurden durch Herrn Beteriiiärrat Dr. Anger Namslau
be ät gt.

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
�anläßlich unserer Vermählung danken herzlichst

Alois Nowak und Frau
Gertrud, geb. Gogolka.

Glausche, Kaulwitz, im Juli 1934.

-als Beihilfen gewährt und dadurch

-nahme von 2,5 Millionem

Riederschlesische ProvinzialsFeuerfozistät. Zur
Sicherstellung einer wirksamen Brandbekämpfung die oft durch
Wassermangel in Frage gestellt ist, haben nachstehend genannte
Bauerndörfer Feuerldschteiche ausbauen lassen. Zu den Kosten
des Ausbaues hat die Niederschlesische ProvinziaisFeuersozietät
in Breslau in dankenswerter Weise die angegebenen Beträge

die Maßnahmen in aner-
kennenswerter Weise gefördert: Bachwitz 490 NM., Buchelsdorf
900 91912., Sammer 585 RM., Hennersdorf 550 RMsp Saabe «
600 NM., Schwirz 300 AM- Sterzendorf 615 Eli-N» Wollen:
dorf 520 RM Jnsgesamt sind hiernach 4560 RM. Beihilfen
gewährt worden. «

= Die künftige Entwicklung unserer Vollisschuleir
Die Zahl der Voltsschüler in den kommenden l5 Jahren be-
rechnet Friedrich Burirdörfer in seinem Buch .,Volk ohne Jugend«.
Danach stellt das Ja pr 1933 einen Höhepunkt der zahlenmäßigen
Entwicklung mit 9,1 Millionen Volksfchülern dar. Die Volks-
schülerfchaft wird von diesem Zeitpunkt an in jedem Jahr um etwa
200000 abnehmen, im Jahre 1950 werden wir nur noch
6,6 Millionen Volksschüler haben, wenn keine erhebliche Aen-
derung des Geburtenstandes stattfindet. Das bedeutet eine Ab-

_ Sie Auswirkung einer solchen Ab:
nahme auf die Zahl der Volksfchullehrey der Kinderärzte, der
Kinderlonfeltion und vieler anderer Berufe ist klar und sei

»jedem entgegengehaltem der noch immer in der Abnahme der
Geburtenzahl einen Segen für die Wirtschaft sieht

= wachsender Fremdenverliehr und! Deutschland.
»Ja der ersten Hälfte des Juli haben die überseeischen Büros
der beiden größten deutschen Ueberseelinien  Hamburger Paket-
fahrt und Norddeutscher Lohd! etwas über doppelt so viel Fahr-
karten nach Europa verkauft als im Monat Juli l933. Sie
Berliner Hotels sind im allgemeinen um 26 bis 30 Prozent
höher belegt als im Monat Juni d. Js. Besonders interessant
ist die Feststellung, daß eine erhebliche Steigerung des Fremden-
Verkehrs auch aus England in den deutschen Großstädteii und
den deutschen Kurorten auiiuweisen ist. -

= Neue deutsche Bildpostliartew Die Neichspostvew
,waltung hat eine umfangreiche Reihe neuer Bildpostkarten mit
dem Wertstempel 6 Pfennig erscheinen lassen. Unter diesen 54
Bildpostkarten sind nur drei, welche fchlesische Landschaften zeigen,
nämlich Bolkenhaim Gdrbersdorf und Neinerz

wenn sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Posiboten oder bei dein Poftaint fit:
den Monat August zu bestellen, dann können Sie bin
mündlich oder schriftlich in der Geschlistgfielle in Rom-lau,
Andr.-Kiechst. 13, jederzeit ohne Erhöhung bes Preises nachholerk

450 Jahre Wohlauer Schiitzesigilde
Wohlaus Vom 5. bis 7. August begeht die privilegskteWohlauer Schützengildq die am 6. Februar d. J. auf in

450jährigeS Bestehen zurückblicken konnte, ihr JubiläuinsfestOberpriisident unb Gauleiter Jselmuth Brückner hat sdie
Schirmherrschaft über die Veranstaltung übernommen. Am
Sonntag, sie-n 5. August, findet ein großes Volks-fest statt.

Der Llufbnic des niedersihlesisciiesi Arbeitsdieiistes im Filni
GiirlitzpsDer �Jlrb-eitsgau X unter der Leitung bes Gau-

arbeitgführers Pg. Rock! hat im Berlaufe degfsommergbegonnen den Auf- und Llitsbau deg niederschlesi en Ar-
beitgdienstes in Bild und Film festzuhalten. Jetzt konnte
ini  Bauhaus in *2lnmefenl1eit1__&#39;!es Gauarbeitgfiihrerg Vg-
Noch und feines engeren Elliitarbeiterstabes der erste Flim-streifen vorgesiihrt werben.

Vom durch-gehenden Gespann schwer verletzt
Wohlau. Jn Dyhernfurth Kreis Wohlau war das Ge-

spann degffsuhrunternehncerg Kliesche mit der»im Gang·zhefindli «« Mähmaschine durchgegangen. Der erwachsene
Sohn Kliesches stellte sich den Pferden entgegegen, umsie anzuhalten. Dabei wurde er umgerissen und geriet-
unter die Maschine, von welcher er eine ganze Strecke
mitgeschleift«zwurde. Er erlitt schwere Kopf? undkxsidrpcpVerletzungen« und wurde ins Krankenhaus gebracht. Die
gerate hoffen, den Verunglückten am Lebst! �erhalten zubauen. i

giä�tü�ü�ib��ßtbß�ü R M PURPOSE-BE.
Z Vertilgen Sie die lästigen,schädlichen FI i e g e n.

tötet blitzartig.
Auch zur Vernichtung von Mücken, Ameisen,

Wanzen das beste Mittel.
Oscar Tietze, Germania-Drogerie.  �

sesesesesemmeesenml
Echten Sie auf Ihre Gesundheit! .

Zum Frühstück eine Tasse
Masse Tee

Mute Gold, San Salvador, Edel-Mute.
Mate ist ein gesunder, nicht aufregender Tee,
der die Funktionen der Nieren besonders günstig .
beein�ußt. 
Ferner empfehle ich:

De-Dro Tee und
Dr. SchmidPs Tee für alle Tage.

Oscar Tielze, Germanien-Drogerie. «�
Me

IWWWWWWWWW W R- WWWWWRWWI ·-
Fiir die Sommerzeit empfehlen wir:

a« Einmlzæiziilkskkeiitäpariekt
Ekclshllllt in Von»

Hatizytkzilergamen 
geht gslergament

in Rollen
und Bogen

Oskar Opitifcbe
Buch: und Papierhandlung

Zrveiggeschäfi der Rom-lauer Druciiereistbesellschaft m. b.H.

Kämpfe der Leichiathleien
Die Deutschen Kampfspielein Nürnberg brachten b1c ersten!Kämpfe der «Leichtathleten. Die Sprinter 9lficÜlgll3l_�li!_l&#39;_9 Vor»lüufe, es ginlg hier ebenso wie in der 4·m«ai10 !·-M»etcr-ctaiiei ohnewesentliche eberraschunigen ab. Lediglich Kornzg und Gcerlingvermochten sich nicht durehzusetzen Linschllefzend folgten die erstenVorläufe über 110 Meter Hätt-en, 800 Meter, Kugelstoßen undJim Weitsprung der Männer.
Jm Schwimniftadion wurden die

Lcliasserball ausgetragen. Magdedurg _ _fportfreunbe Barmen 4:2 � 2! unb Wetszensee 96 bezwang die
Wasferfreunde Hannover 3:0 �:0!. bellas Magdeburg und{Duisburg 98 mit ihren Siegen 9:1 �:0! uber SBAuggburg115m. 4:3 �:2! über Poseidor Magdeburg qualifizierten sich;weiterhin siir die Kämpfe um de--·1. bis 4. Platz.

Die Entscheidung bes Freitagvormiitogs war der Schluß�kampf bes ßodenturniers. Nordmarl mit der besten Mannschaitwurde mit einem glatten und verdienten Siege uber WestdeutsclkJand mit 4:1 �:0! Kampfspielsieger.
Hofmann fliegt 310 Kilometer weit

Nach den hervorragenden Fernflügen aus Anlaß bes ElibönvSegelflugmettbemerbs von Hirt n d! Gorlltz �40 Km.!.Fi  rmstadt nach Chemnitz �15 Sim.! und BrauicgawDress�00 81m.! lanbete jetzi der Mannsheimer Ptlot Lud-» « �einem ,.Nhönadler« in der Nähe von Leitmesri in Ier olo akei und hat damit von denWasserkuppe
ans dem Luftwege 310 Km. zurückgelegt. HoLmann ist besudelt-z-deutsche Segel lieger, der nach Wolf Hirth» en von der F.A.J-anerkannter- egelflugrekord von Hang FischevDarmjtadt vorn«16. Juni übe: 240 Km. Griegheim�Thonne les Preg übertroffen-bat.

Vorfchlufzrundenspiele im96 besiegte die Schwimm-

m 
F:gar 

Arg-Z� 
II«55H:Da.

Programm. bes Reichsieiiderss Vreglaii
Bcesiaic Welle 315,8 Gleiwitz Wille 243,7

_ Elliittwoeb, den I. August
6.25 Gleiwitzt Morgenionzert bes NSB·L!.-Orchesters

-11.45 Axthiik Moor: Die Neuorgamsation der schslesischeir«« Rmdviehzu - » ».
12.00 München: Mittaggkonzert bes iliunbfttnforrljefters13.45 Fu! Orchesterfreunde Schallplattenkonzert ·
15.10 Leonhard Horn: Bücher für die Fexienl15.30 Kind-erfunk: Lustige; Spielzeug aus Kot-ten
16.00 Zur Unterhaltung! Konzert bes Funkorchiesters17.35 Gunter Euch: Gespräch am Strande
17.55 Kleine Klaoiermusik

»« 18.25 H. Ktomen Von Schelmen und braven Leuten »
9219.00 Frankfurt a.M.: Sonne im Glas. Die Mofel fing�20.10 iirankfurt a. M« Neichssendung: Unsere Saat
�20.35 �beutfclylanbfenber: Stunde der jungen Nation-21.00 Konzert auf Schallplatten
121.20 Bauer hör zu! Kornrauschen  Hörfolge!22.45 Sjagnäner: Nachtmufik bes Niedersächsifchen Sinfonie.. r, e ers
_ Donnerstag, den 2. August
6.25 Bielefeldt Morgenkonzert der Orchestergemeinschiaft der

Ortgmusikerschaft der Neichszmusikkamnier
« 8.10 llnterbaltungsfongert auf Schallplatten11.45 Drang. F.Hick·sch«: Was der Bauer von der Forftpolitik

bes Dritten Reiches, vom Wesen bes Waldes; und seiner:
Pflege wissen muß!12.00 Mittagskonzert bes Funlorchsesterg

13.45 Unterhaltungskonzert bes Funkorchesterg
15.10 Dr. Bruno Thüring: Harmonie des Himmels
15.30 Kinderfunh Wir reisen mit Pung Fai Tao nach China
16.00 Musikam Nachmittag. Konzert deS Funkorchesterg17.35 Fur die Frau: F. Nattervth: Der Tippelgucler oder:der Mann in der Küche
17155 Ein Dichter unserer· Tage: Theo L. Goerlitz18.25 Der Zeitfunk berichtet .
19.00 Peter Steinbach-Spuk im Schallplattenladen20.15 Zitherkonzert iNichard Genther!
20.45 Stunde der Soldaten: Mit wehenden Fahnen und«« Trommclklaiig
22.06 München: Denk-mich.
22.45 Lieder, mit denen wir ins Feld zogen

Hauptschriltleiten Franz Otto, Ramslau  im Urlaub!.Stellvertreter bes 3auptf6riftleiters: W. Fensaly VernftadtVrrantwortlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigeriteiliW. F enfak, QSernftabt.  S91 VI. 34: 1516!Stuck u. Verlag: Sltamslauer DrucliereisGesellschaft in. d. O» Namslai

« l xitw und·
Yibmeldescheine 
allgemeine fFrtgiljranlienliasse
Dsliar Ding, Numgluii

Appetltmangel,� Sodbrennen, Ma en-drüc
F] »» »» · weiggeschäft der Rom-lauer85 an. In Mag. .Apoth. hält« sonst DrlltllerebGMllkcldnkt m« b·durch Otto Ko eI�BerI -Neukölln.

H. ileuhaus:
Zsinlie übern Earlenzauii

Bernh. Sn3imeli:
Yas kleine Eefkügelbuchc. Benedek: 

Yngkergpemäitgli Cl.
0 S k a. r O p i t z

Buch: und Papierhandlung
siveiggeschiist der Nara-lauer DeuchereisGesellschast m- b. H.

iiiidreasdkirchstraße 13.




